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eDeur Muth gefaßt Jetzt iſt es Zeit,

Ein Lied, ein Hocheitlied zu wngen
Hier gilt ietzt keine Schlafrichkeit,

Hier gilt auch nicht ein hlobes Zagen.
Und fehlet gleich der Dichter Kunſt,

 Entdeckt ſich nur der Treue Brunſt.
Die Ehrfurcht will oin Opfer haben
Und wenn die Armuth gleich nichts hat,
Genug, bringt ſie an Opfers ſtatt
Auch nur die allerkleinſten Gaben.

c

J W mag drum ſeyn, mein Diehterroh
Kann nicht geſchickte Lieder bringen;
Ich geb' es zu, mein Habertohr

Kann nicht als andre Floten klingen.
Und dennoch ſpiel ich ietzt ein Lied,Das ſich zu Deiner Luſt bemuht,

Und Dich mit reinen Tonen ehret,
Ich miſche mich ins Dichterchor,

O gonne mir ein gutigs Oohrrr
Das mich mit Wohlgefallen hdret.
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Wer Hinmelhilft der Troft iſt da

Die Freude herrſcht, die Liebe ſieget,
Das Gluck ſpricht zu der Hofnung Jar:
Und dadurch wird Dein Geiſt vergnuget.

Das Leid, ſo Deine Ruh geſtort,
Wird ietzt in lantter Buſt verkehrt;
So Gram als Schmertzen ſind verdrungen.

Drum laß der Regung nur den Lauf,
Halt nicht die frohen Triebe auf.
Der Luſt gefolgt! geruhmt!: geſungen!

ſot ggee? wenn der Sonne guldnes Licht

Durch die umflorten Wolten krahlet, nue
Durch Schatten, Nebel, Dammrung bricht;
Und dieſe Unterwelt bemahlet;
Da werden Menſch und Vieh erfreut,
Stadt, Dorf, Feld, Wald und Thal verneut:

So wird auch. Dein Gemuth ergetzet
Da ietzt des beſten Taaes Pracht
Der jammerrrichen CkauerNtachtUnd allem Kummer Grenjen ſetzet.
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Cedenſteht dir Braut, Sie iſt geſchmückt:
Seht, wiz das Gold und Silber glanzet;
Was iſts7das man am Haupt erblickt?
Ein Myrrthentiveig hat es becranzet.
Wie ſchdn int nicht die Braut geputzt!
Was man nur neht; das prangt und itutzt,
Und will das Litht der Augen ſchwachen;

Doch Jhrer Augen ſcharffer Strahl
Beſchamt der Damanden gahl,
Und will alſo den Vorzug rachen.
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Ner Brautigam iſt wohlgemuth,

Er freut ſich, daß es ihm gelungen,
Daß Seine keuſche Liebesglut
Auch Jhre reine Bruſt durchdrungen.
Er hat ihr Seine Zartlichkeit,
Ja gar cein gantzes Hertz geweyht,
Er ehrt und liebet Sie vor allen.
Die Freude ſteigt, die Luſt wird groß,
Warum? weil ein erwunſchtes koos
Jhm auf das lieblichſte gefallen.

ſoetVWie kommts,/ daß Nerven, Blut und Marck

Jetzt ein verborgnes Leben ruhret?
Eur Gluck Geehrte, macht mich ſtarck.
Da ſonſt die Ohnmacht Schwache ſpuret.
Jch kan vorietzt nicht trage ſeyn,
Drum timmnt die Muſe auch mit ein
Sie wunſcht Kuch ein vergnugtes Leben.
Die Hoffnung ſagt: Es iſt erhort!
Und weil ein ʒweig vie Wonne nchrt
So wird der Hinumel Erhen geben.
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